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)Personenkonstellation + Sprache

Miller: moralisch ehrbarer, redlich-aufrechter Musikus
liebt Tochter, fürchtet aber die Macht der Sinnlichkeit (266)
kraftvolle, bildreiche Sprache (269)
                       Vaterfigur als KERL
Millerin: weniger moralisch; kupplerisch; eitel

Luise: religiös; "schöne Seele" (271); bevorzugt innere Werte
aus dem Gleichgewicht durch Liebe (273)







 (
                          hat Teil an
                          beiden Welten
)

 (
H
O
F
W
E
L
T
)Ferdinand: Stürmer und Dränger; Auftritte mit   großer  Geste;  impulsiv, leidenschaftlich, unrealistisch (272), aber integer (278); ist sich selbst genug; Distanz zum Hof und seiner moralischen Verderbtheit




Präsident: durchtriebener, skrupelloser Macht- und
Karrieremensch (277)

Wurm: Lakai, Speichellecker, skrupellos wie sein Herr,
rückgrat- und charakterlos

von Kalb: dekadent lächerlicher Hofschranze, dumm
und beschränkt; nur für Mode und Etikete
lebend 


Sprache
Individualisierte Sprache
Miller: bild- und metaphernreich; Vergleiche; Sprache ständisch verwurzelt: aus der Handwerkerberuf; volkstümlich-sprichwörtlich; plastisch-derb: Flüche, Verwünschungen, grobianisch
(I,1+2; II,4; II,6)
Millerin: insgesamt geringer Redeanteil; niedere Sprachebene: Schimpfwörter ( Hund/ Maul), Stotterformen, Halbsätze: "Ich dächte nur, ich meine …"; aufgeblasen, wichtigtuerisch: Sprache entlarvt dümmliche Eitelkeit, Verballhornung von Fremdwörtern: "Sekertare, Blasier, disguschtüren (=degoutieren), s. z. B. I,1+2

Ferdinand: existentielle, absolute Vokabeln, Superlative; "genialischer" Sprachduktus (Tod und Teufel, Himmel und Hölle, Gott); vgl. z. B. iV,1
Kalb: Wortschwall, Trivialitäten, Modejargon, Seufzer, französische Fremdwörter; vgl. I,6 + III,2 


